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Karlsruher Zeitung .

Donnerstag , Dezember

283 . Hvraurbezahlung : vierteljährlich 3 Bi. Pi . : durch die P »st im Aedine der deutschen Postoermaliuug, Hrienr>,gergebichr einPrechUrt , 3 Mark Sb PO
^ ^ ,Expedition : Karl - iffriedrichS-Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden.

Linrntkungsgebühr : die gespaltene Petitzcile oder deren Raum 14 Pfennige. Priele uns Gelder frei.

Mmllicher Th eil.
Heme Königliche Koheil der H r o ß !) crzo g haben unterm

27 . November d. I . gnädigst geruht ,
den Oberamtsrichtcr Franz August Beck in Heidelberg

an das Amtsgericht Mosbach ,
den Amtsrichter Karl Sch lehn er in Mosbach an das

Amtsgericht Heidelberg ,
den Oberamtsrichter Anton Schönte in Oberkirch an

das Amtsgericht Konstanz ,
dm Oberamtsrichter Jakob Weisser in Schönau an das

Amtsgericht Obcrknch und
dm Amtsrichter Franz Lochbühler in Taubcrbischofs -

heim an das Amtsgericht Schönau zu versetzen ;
den Amtsrichter Karl Weisenhorn in Pfullendorf zum

Sekretär bei dem Kreisgerichte Waldshut und
dm Referendar Alfred Buhlinger von Gernsbach zum

Amtsrichter bei dem Amtsgericht Pfullendorf zu ernennen .

AichL-Ainiticher Weil .

ff Berlin , 30 . Nov . Der russische Reichskanzler , Fürst
Gortschakoff , konscrirtc heute Nachmittag von 1 ' / » bis
2 >/z Uhr mit dem Fürsten Bismarck im Auswärtigen Amte
und besuchte dann den Botschafter Prinzen Reuß . Fürst
Bismarck ist um 4 Uhr von dem Kaiser empfangen worden .
Fürst Gortschakoff ist heute Abend nach St . Petersburg zu¬
rückgekehrt .

ff Berlin , 30 . Nov . Die Gencralsynode nahm in
der heutigen Spccialberathung über die Generalsynodal - Ord -
nung den Z 1 mit einigen Modifikationen an , womit der
Präsident des Obcrkirchmraths , llr . Hermann , einverstandenwar ; ferner verwies sie W 2 und 3 an eine Kommission ,um dieselben mit den Schlußbcstimmungm der ZZ 38 bis
41 zusammen zu brrathen . H 4 wurde nach Ablehnung
sämmtlicher Abänderungsvorschläge in einer längeren Debatte
in der ursprünglichen Fassung angmommen . Die nächste
Sitzung wird Donnerstag stattfinden .

ff Wien , 30 . Nov . Nach einem Telegramm aus Kon -
stantinvpel ist der Lloyddampfer „ Trebizonda " in der
vorgestrigen Nacht bei Varna gescheitert . Die Abendblätter
berichten , daß Passagiere und Mannschaft gerettet seien , das
Schiff dagegen verloren scheine.

ff Bern , 30 . Nov . Die Regierung Ostindiens hat
ihren Beitritt zum Welt - Postve -rtrag angemeldet . In
Folge dessen findet hier am 17 . Januar eine Konferenz der
Vertreter der betheiligtcn Postverwaltungen statt .

ff Haag , 30 . Nov . Die Zweite Kammer beschloß
ans den Antrag Cremers , die Diskussion der Interpellationüber die Venezuela -Angelegenheit in geheimer Sitzung fort -
zusetzcn.

ff Belgr ü , 30 . Nov . Gutem Vernehmen nach stehtein Ministerwechsel bevor , und soll der Senator Chri -
stitsch mit der Bildung eines neuen Kabincts beauftragt wer¬den . Die montenegrinische Mission betrifft ausschließlich
persönliche Beziehungen beider Fürsten .

ff Konstantinspel , 29 . Nov . Der ehemalige Großvezier ,nunmehriger Gouverneur von Smyrna , Essad Pascha , ist
gestorben . — Es wird versichert , daß der Justizminister
Midhad Pascha seine Demission gegeben habe . — Die
Pforte hat den Gouverneuren der Provinzen befohlen , die
eingehenden Gelder sofort nach Konstantinopel zu senden ,wo sie zur Sicherung des Januar -Coupons auf der Banquevttomane hinterlegt werden .

Deutschland
Karlsruhe , 1 . Dez . Am heutigen Audienztage habenSeine Königliche Hoheit der Großherzog u . A . folgende Herrendes Militär - und Civilstandes empfangen : die Obersten

Sasse vom 1 . Badischen Feld -Artillcrie - Regiment Nr . 14
und v . Rauch vom 1 . Bad . Leib - Grenadier -Regiment Nr . 109 ;dm Major Deimling vom Thüringischen Feld -Artilleric -Re -
-irnent Nr . 19 ; die Hauptmänner Pfister vom 1 . Oberschle -
stschm Infanterie -Regiment Nr . 22 und Hecht vom 3 . Bran -
dmburgischen Infanterie -Regiment Nr . 20 ; den Premier -
iuutenant v . Mosch vom 2 . Badischen Grenadier -RegimentKaiser Wilhelm Nr . 110 , den Srcondelieutenant Arent vom1 . Obcrschlesischen Infanterie - Regiment Nr . 22 und den
Afistenzarzt Oe . Schilling vom 1 . Badischen Leib-Grenadier -
Regiment Nr . 109 ; ferner den Stadtrath de Haan von
Rastatt , den Regierungsrath bei der Generaldirektion der
jüdischen Eisenbahnen Schröder , den Bezirksförster a . D .Schwitt von Breiten , den kaiserl . Post - Baurath Arnold von
Karlsruhe , den Amtmann Baumüller von Staufen und den
Hilfsarzt bei der Heil - und Pflegeanstalt Pforzheim l) r Otto .Die Audienz währte bis 3 Uhr Nachmittags .

Karlsruhe , 1 . Dez . Der Staatsanzeiger Nr . 55 vom

Staatsbehörden : 1) des Ministeriums des In¬
nern : die Ernennung der Bczirksraths -Mitglieder für den
Amtsbezük Eppingen betreffend ; 2 ) des Handelsmini¬
steriums : s . die Eröffnung der Station Hcedclberg -Kails -
thor für den Eilgut -Verkehr betreffend ; b . die Verlängerung
von Erfindungspatemen betreffend .

Eine Diensterledigung : Die Stelle des Bczirks -
arztcs in Eppingen .

Berlin , 30 . Nov . (Allg . Ztg .) In diplomatischen Krei¬
sen wird an der Annahme festgehalten , daß die Vorschläge
der Großmächte wegen der Reformen in der Türkei
in nächster Zeit an die Pforte gelangen werden . Die Nach¬
richt der „ Times " von dem Scheitern der Verhandlungen
zwischen Rußland und Oesterreich scheint demnach irrthümlich .

* Berlin , 30 . Nov . Der „Köln . Ztg ." wird von hier
berichtet : „In unterrichteten Kreisen ist von internationalen
Schwierigkeiten oder Verwicklungen , welche die englische Ope¬
ration in Sachen des Suezkanals Hervorrufen könnte ,
nichts bekannt . Entgegengesetzte , in einigen Blättern ver¬
breitete Gerüchte werden zum Mindesten stark bezweifelt . "

Heute wird eine Deputation , bestehend aus dem Oberbür¬
germeister von Köln , Oe. Becker , und den Stadtverordneten
Classen - Kappelmann und Horst , dem Reichskanzler Fürsten
Bismarck das Ehrenbürger -Diplom der Stadt Köln über¬
reichen . — Die jüngst mitgethcilten Pläne zur Errichtung
von Kapitulanienschulen , um Unterofficicre für die
spätere Civil -Subalternbcamten - Lsufbahn vorzuberciten , sind
jetzt den einzelnen Regimentern zur Berichterstattung über¬
mittelt worden . Der Unterricht soll theils von Osstcieren ,
theils von Civillehrern ertheilt werden .

ftftft Ans Kurhcfscn , 29 . Nov . Nach langer Pause (über
zwei Jahre ) ist in der Diözese Fulda wieder einmal auf
Grund der Mai -Gesetze eine Anklage wegen unbefugter Vor¬
nahme geistlicher Amtshandlungen erhoben worden , und zwar
gegen den Franziskaner Pater Werner in Müß ( Amts
Großenlüden ) . — Ein Wirth und ein Oekonom von Stein¬
bach (Kreis Hünfeld ) sind wegen Verbreitung der in Preußen
verbotenen Baltimorcr „Katholischen Volkszcitung " vom
Kreisgericht in Fulda zu je 50 Mark Geldbuße verurtheilt
worden . — In Fulda war durch einen Aufsehen machenden
Bataillonsbefehl den Truppen der Besuch eines dortigen
Ladens , dessen Inhaber , Elber mit Namen , der nltra -
montanen Partei angchört , untersagt worden . Auf Beschwerde
desselben hat Las Generalkommando jedoch das Verbot so¬
eben wieder ausgehoben .

. Oefterreichische Monarchie .
Wien , 30 . Nov . (Allg . Ztg .) Der deutsche Botschafter

v . Schweinitz ist definitiv nach St . Petersburg versetzt
worden .

Wien , 30 . Nov . (Allg . Ztg . ) Der englische Botschafter
theilte hier eine Depesche mit , durch welche er seitens der
britischen Regierung instruirt wird , zu erklären : daß der
Ankauf der Suezkanal - Aktien ausschließlich eine Finanz -
maßregel sei . — Heute ist die Kündigungsnote des öster¬
reichisch - ungarischen Zollbündnisses hier einge¬
troffen .

Ararrkreich.
Paris , 29 . Nov . (Köln . Ztg .) Tie „ Union " bestätigt

die Nachricht , daß die Orleanssten des rechten Centrums
beschlossen haben , Buffet wegen seiner bonapartistischen
Haltung zu interpelliren und , wenn möglich , zu stürzen ,

s Das Verbot der Privatversammlungen soll dazu benutzt wer¬
den . In gewissen officicllen Kreisen behauptet man , Buffet ,der jetzt sein Wahlgesetz hat , werde vor einem Mißtrauens¬
votum nicht weichen , da er sich darauf stützt , daß der Mar¬
schall für die Wahlperiode seine Minister vollständig frei er¬
nennen könne . — Wie man hier erkennen will , wird seit
einigen Tagen mit größerem Eifer an den neuen Pariser
Forts gearbeitet . — Laut „ Patrie " hatten Buffet , Dcca -
zes und Dufaure gestern eine Besprechung über Angelegen¬
heiten auswärtiger Politik , da dieselbe täglich größere Wich¬
tigkeit erhalte . An der heutigen Börse war das sehr un¬
wahrscheinliche Gerücht von dem Rücktritt Decazes ' verbreitet .

Badischer Landtag .
* Karlsruhe , 30 . Nov . 5 . öffentliche Sitzung der Zwei¬ten Kammer unter Vorsitz des ersten Bicepräsidcnten

Bluntschli .
Der Anfang des Berichts über diese Sitzung ist in der

Beilage zu dieser Nummer enthalten .
Staatsminister Or . Jolly : Es liegt in der Natur der

Sache , daß die Vertreter der Staatsregierung bei Berathungder Adresse sich eine gewisse Zurückhaltung auferlegen . Ganz
so kurz , wie ich es beabsichtigt , kann ich jedoch nach den
Angriffen , welche im Laufe der Debatte gegen die Regierung
gerichtet wurden , nicht sein . Es handelt sich in Thronredeund Adresse um zwei große wichtige Fragen : Wie steht es
um das Verhältniß zum Reich und wie ist die Lage im
Innern beschaffen ? Die einzelnen Gesetzesvorlagen können

keinen ' Gegenstand der Diskussion bieten , da bas hohe Hausmit ihrem Inhalte noch nicht bekannt ist.
Was das Verhältniß zum Reich anbelaugt , so klingt der

Entwurf der Minorität allerdings ungefähr eben so wie der
der Majorität ; die Erläuterungen des Hrn . Abg . Buß
rücken aber seinen Entwurf in ein ganz anderes Licht .
Charakteristisch ist, daß er die Wiederkehr der Zeiten prophe¬
zeit und auch zu wünschen scheint, in welchen in den deut¬
schen Einzelkammeru die Erörterungen Wer die beste deutsche
Zuknnftsverfassimg den Gegenstand der lebhaftesten Diskus¬
sionen bildeten . Aus diesem Stadium unfruchwarec Wünsche
sind wir Gottlob für immer heraus . Kaiser und Reich und
deutsches Parlament sind für uns Realitäten geworden , und
es ist eine gefährliche Selbsttäuschung , zu glauben , unserVolk werde sich dieses kostbarste nationale Besitzthum wie¬
der entreißen lasten und die Entscheidung über nationale
Fragen wieder in die Einzclstaaten zurückverlegen . ES er¬
kennt täglich deutlicher bis in die untersten Schichten hinein ,daß in dem Reich allein der ausgiebige Schutz für alle un¬
sere höchsten materiellen und geistigen Güter gc zerr ist, und
vergeblich ist der Versuch , es von dieser Fahne wegzulocken .
Den Streit , ob die Reichs Verfassung eine födc ilive sei oder
nicht , halte ich für einen unfruchtbaren Wor streit . Den
Unitansmus wollen wir entschieden nicht ; er hat an maß¬
gebender Stelle keine Vertreter . Die Reichsverfassung gibtdie Mittel an die Hand , zwischen den Rechten und In¬
teressen der Einzelstaaten und denen des Reichs eine rich¬
tige Ausgleichung herbeizuführm . Daß hie und da Mei -
nungsdiffercnzen anftauchm werden , ist ganz selbstverständ¬
lich ; sie können und werden aber immer überwunden werden
bei ehrlicher und neidloser Hingabe Dessen an das Reich , was
des Reiches ist, und bei loyaler Respektirung der den Em -
zelstaatcn zukommendcn Rechte und Aufgaben .

In Bezug auf die innere Politik dreht sich die ganze
Diskussion um den Passus der Thronrede , welcher koustatirt ,
daß die innere Entwickelung des Landes sich sicher und
stetig in dm Bahnen vollziehe , welche eine den Anforde¬
rungen ^ ud Bedürfnissen des heutigen Lebens
entsprechende Gesetzgebung ihr vorgczeichnct habe , und neben
dem Bedauern , daß immer noch Beunruhigungen beständen ,als sei die Freiheit der religiösen Uebcrzmgung in Gefahr ,der Hoffnung Ausdruck gibt , die Zeit werde diese Beun¬
ruhigungen beseitigen . Die Minorität des Hauses ist an¬
derer Meinung über diese Gesetzgebung und verlangt nichtsanderes als vollständige Umkehr ; sie will ein Konkordat , an
Stelle der Ordnung der fraglichen Verhältnisse durch Staats¬
gesetze einen Vertrag mit der Kirche . Der Hr . Abg . Buß
durchwanderte nach seiner Gewohnheit bei seinen Ausfüh¬
rungen alle Jahrhunderte und Länder ; so weit kann ich ihm
nicht folgen , ich nehme wir nur aus seinen Erörterungenden Trost , daß wir nicht allein die Sünder sind ; nach seiner
Meinung ist seit mindestens einem halben Jahrhundert fort¬
während gefehlt worden , und des Uebels Quell ist der Jo¬
sephinismus . Ich denke umgekehrt , wenn rach einem wei¬
teren halben Jahrhundert ein Mann von kla . im Urtheil und
recht guter , aufrichtig katholischer Gesinnung auf die Ge¬
schichte unserer Zeit zurückblickt, wird er finden , daß die Kirchekaum jemals schwerere Schädigungen erfahren hat als wäh¬rend der Dccennien , in welchen sie ganz oder fast ganz von
dem Jesuitismus beherrscht wurde . Wenn der letzte HerrRedner (Förderer ) glaubt , uns die Umkehr durch die Ver¬
sicherung erleichtern zu können , man werde in Rom nicht
verlangen , daß wir baarfuß erscheinen, so ist diese freundliche
Einladung vergeblich , wir kehren nicht um . Die Herren der
Minorität interpretiren die Thronrede so , als sei in derdort ausgesprochenen Hoffnung auf Aufhörm der Beunruhi¬
gung bereits die von ihnm ersehnte Umkehr angedcutet . Sieirren sich vollständig . Die Thronrede koustatirt die That -
sache bestehender Beunruhigung , und wenn sie dabei die Er¬
wartung ausspricht , diese Unruhe werde mit der Zeit sichlegen , so sind wir zu solcher Annahme durch unsere Er¬
fahrungen vollkommen berechtigt .

Mit dem Vollzug der Gesetze zeigt cs sich von selbst, daßsie der religiösen Freiheit keine Gefahr bringm . WelchenSturm erregte s. Z . die Schulgesetzgebung , und 6 Jahrespäter erklärte die Kurie in Freiburg selbst, dieselbe gefährdedie Kirche nicht und stellte den Pfarrern den Eintritt in denOrts -Schulrath anheim . Wegen des Siiftungsgesetzes wurde
ich Dieb und Räuber gescholten , Ihre Gesinnungsgenossenerklärten s . Z . , über rin so heilloses Gesetz gar nicht mit
verhandeln zu können . Meines Wissens sind jetzt alle Ge¬meinden mit diesem Gesetz recht wohl zufrieden . Lasten Si¬nns einen solchen Verlauf auch in andern Fällen erwarten .Die Thronrede geht selbstverständlich auf eine Erörterungder Gründe der als Thatsache konstatirten Beunruhigungnicht ein . Hier bin ich durch die Angriffe der HH . Rednerder Minorität dazu gezwungen . Sie haben natürlich nichtdie Absicht , zu beunruhigen und aufzuregen . Ihre Reden
müssen aber unvermeidlich diese Wirkungen haben .

Man behauptet , der Staat mische sich in Me , auch inrein innere Angelegenheiten der Kirche ein , und es fön
i 5" ^ ^ (außer Personalnachrichten ) :> Verfügungen und Bekanntmachungen

noch so weit komm n , daß er die Ohrenbeichte verbiete .



fordere die Herren ruf , mir ein Gesetz zu nennen , das ein

katholisches Dogma berührt . ( Rufe : Altkatholiken -Gesetz !)
Das Altkatholiken - Gesctz verbietet kein katholisches Dogma ,
sondern bestimmt nur , daß die rechtliche Stellung der Alt -

katholikcn im Staate durch die Nichtanerkennung des neuen

Jnfallibilitäts - Dogmas nicht alterirt wird . Weil Sie aber

die Altkatholiken nennen , so will ich hier noch die rührenden

Klagen über die Nothkirchen berühren , die Nothhütten des

Glaubens , wie Hr . v . Buß sie nennt . An diesem Noth -

stand ist nicht das Gesetz Schuld , sondern die Kirchenbchör -

den , welche es für Sünde erklären , in einer Kirche mit den

Altkatholikcn zu beten . Es ist jetzt historisch konstatirt , daß
die oberen Kirchenbehörden lediglich aus politischen Erwä¬

gungen , um eine möglichst schroffe Kluft zwischen vatikani¬

schen und Altkatholiken offen zu erhalten , den ersteren den

Mitgebrauch der Kirchen verbieten . Wer schafft denn hier die

Schwierigkeiten und die Beunruhigung ? Das Staatsgesetz ,
das beide Theile zum Mitgcbrauch zuläßt , gewiß nicht .

Der Abg . v . Buß findet es beunruhigend , daß keiner der

Minister Katholik ist . Diese Auffassung der Dinge ist mir

neu . Wohin sollen wir kommen , wenn die obersten Räthe
der Krone nicht mehr nach politischen Rücksichten und fach¬
licher Befähigung , sondern nach dem Zahlenverhältniß der

verschiedenen Konfessionen im Lande ernannt werden sollen ?

Der Hr . Abg . Förderer hat in seinen Ausführungen ge¬

gen mich zwar das Wort : parteiische Begünstigung der Alt¬

katholiken , aber auch gerade nur dieses Wort , vermieden ,
thatsächlich hat er mir diesen Vorwurf in nachdrücklichster
Weise gemacht . So wenig ich bei dieser Gelegenheit auf
eine Besprechung einzelner Verwaltungsakte gefaßt sein konnte ,
so hilft mir doch mein Gedächtniß , um die grundlosen An¬

schuldigungen zurückweisen zu können . In dem Konstanzer
Fall handelt es sich nicht um eine spontane Ministcrialver -

fügung , sondern um eine Rekursentscheidung , dahin gehend ,
daß über die religiöse Erziehung der Kinder der Inhaber
der vormundschaftlichen Gewalt zu entscheiden habe und daß
dem Ortspfarrer dagegen kein Rekurs zustche . In der

Pforzhcimcr Angelegenheit hat der staatlich angestellte An¬

staltsgeistliche der Pflcgeanstalt sich geweigert , seine Amts¬

pflichten zu erfüllen und den Gottesdienst zu halten , weil
der Staat in der ihm gehörigen Kirche auch dem altkatho -

lischen Geistlichen gottesdienstliche Handlungen vorzunehmen
gestattete . Der betreffende Herr begnügte sich übrigens nicht
mit dieser Weigerung , sondern hetzte auch das Wartpersonal
auf und beunruhigte die Kranken . Der Staat hat darauf
selbstverständlich von seinem Recht Gebrauch gemacht und

seine Pflicht erfüllt , einen Angestellten zu entfernen , der sich
der Erfüllung seiner Dienstobliegenheiten weigerte und pflicht¬
widrig die Anstalt in Unordnung zu bringen suchte . Seit

Entlassung des Geistlichen ist der Friede wiederher gestellt .
Hiemit glaube ich die vorgebrachten Klagen erledigt zu

haben , bin aber erbötig , auf weitere zu antworten .
Den Adreßentwurf der Majorität kann ich nur mit Dank

annehmen als den Ausdruck der Uebeinstimmung mit den

Principicn , welche die Haltung der Staatsregierung be¬

stimmen : maßvoller , leidenschaftsloser , ruhiger , aber fester
Vollzug der Gesetze, , nach welchen wir wohlüberlegt das

Verhältniß von Staat und Kirche geordnet haben .
Auf die einzelnen in der Thronrede angekündigten Ge -

setzcsvorlagen jetzt schon einzugehen , halte ich nicht für zweck¬
dienlich .

Ich weiß nicht , ob ich in meiner Antwort alle der Re¬

gierung gemachten Vorwürfe berücksichtigt habe ; ich bin , wenn

ich etwas übersehen haben sollte , zu weiterer Auskunft bereit ,
halte mich aber jetzt schon zu Wiederholung des vorhin ge¬
machten Ausspruches berechtigt , daß die Art und Weise , wie
die Herren der Minorität hier auftreten , nicht zur Beruhi¬
gung , sondern nur zur Beunruhigung dienen kann

Abg . Lender kann die Wärme , welche die Diskussion
angenommen , nicht theilen , da ja bei der Berathung der ein¬

zelnen Gesetze alles heute Gehörte noch einmal gesagt würde
und der Einfluß des badischen Landtags bei Lösung der po¬
litischen Fragen ein sehr bescheidener sei . Auch die kirchen¬
politische Frage werde nicht in Karlsruhe , sondern in Berlin
gelöst werden , und könne Redner versichern , daß es dort sehr
Viele , darunter der Abg . Miquel , gebe, die den Standpunkt
nicht theilen , den der Abg . Bürklin in seiner oratio eirvj -
uali ; eingenommen. Redner kommt dann auf den guten
Eindruck der Thronrede zu sprechen und sieht die Monarchie
in Gefahr . Dem offenen Geständniß , die Berechtigung der
neueren Gesetzgebung nicht anzuerkennen , folgt eine Kritik
des zu erwartenden Schulgesetzes , in dem Redner nicht eine

Konsequenz des Gesetzes von 1860 , sondern eine Verletzung
der religiösen Freiheit steht , die nur nach einer Seite ge¬
wahrt werde . Schließlich verwahrt der Redner seine Partei
gegen den Vorwurf , durch Berücksichtigung der Beschwerden
der Landwirthe Reklame für sich machen zu wollen . Der
Grundbesitz sei nach allseitigen Klagen zu hoch belastet und
das Haus habe daher Grund , dieser Frage näher zu treten .

Abg . -Kiefer : Die erste Tugend bei der Berathung der

Adresse an den Landesherrn sei Offenheit . Heute habe zu
Beginn ein gewisser gedämpfter Ton vorgcherrscht , der aber

jetzt vollständiger Klarheit Platz gemacht habe . Auch die

Regiemng habe sich offen ausgesprochen und es habe sich
gezeigt , daß ihre Ziele dieselben seien, wie die der Majorität .

Nach den Schilderungen , welche von der andern Seite
des Hauses entworfen wurden , müßte man Baden für das

unglücklichste Land halten . Es sei aber nicht so schlimm .
Die Herren schlügen nur einen so elegischen Ton an , weil

sie in der Minorität seien . Hätten sie die Majorität , so
würden sie bald nach Art der blauweißen Mehrheit in Mün¬
chen verfahren und auch die Unterstützung der Demokratie
nicht verschmähen . Zu dieser Macht werde jedoch die ultra¬
montane Partei niemals gelangen , weil man bei uns keinen
Rückschritt , kein Nachgeben , keine Halbheit wolle , mit einem
Worte , weil wir Badener seien . Das Reich werde der be¬
stehenden Richtung seinen mächtigen Schutz angedeihen lassen .

Zur Schul -Frage bemerkt Redner , man habe im Jahr

1860 aus politischen Rücksichten konfessionelle Schulen er - !

richtet , aber ihnen den Charakter als Staatsschulen bewahrt ;
dieselben müßten daher jetzt dem Charakter des Staates fol¬
gen und gleich ihm konfessionslos werden . Man habe übri¬

gens bisher den Religionsunterricht nicht aus ihneu ver¬
bannt ; das könne jedoch geschehen , wenn von der andern
Seite nicht entgegengckommcn würde . Dieses Entgegenkom¬
men könne nur in der rückhaltlosen Anerkennung der Staats¬

gesetze bestehen . Hr . v . Buß meine zwar , die Gesetzgebung
müsse umkehren ; davon könne aber weder hier , noch in Ber¬
lin die Rede sein . Nach Canossa werde nicht gegangen . In
Preußen habe man unter Friedrich Wilhelm !V . die traurige
Erfahrung gemacht , wie verderblich Phrasen und Romantik
der kathol . Kirche gegenüber seien . Die vernichtendste Kritik

dieser Politik sei, daß Kardinal Antonelli die damaligen preu¬
ßischen Gesetze für Irland empfohlen habe . Redner begreife
übrigens nicht , wie die Minorität den Frieden anbieten
könne . Sie habe ja darüber nicht zu bestimmen . Die Ent¬

scheidung werde in Nom getroffen und in Sasbach und Lahr
habe man sich dann einfach zu fügen . Sollte man eine

eigene Meinung behaupten wollen , so könne es sogar Hrn .
v . Buß passiren , daß er mit seinen kirchenrechtlichen Schrif¬
ten auf den Index käme .

Der Redner führt dann aus , daß die Majorität geneigt
sei , zur Aufbesserung des Einkommens der Geistlichen die
milde Hand zu bieten , man müsse sich dann aber in der

Gesetzgebung die rauhe Hand der Mehrheit gefallen lassen .

Bezüglich der Verfassungsfrage wird die Hoffnung aus¬

gesprochen , daß die Anträge der liberalen Partei bei der Re¬

gierung und der Ersten Kammer Beachtung finden werden .

Ministerialpräsident v . Freydorf : Bei der Untersuchung ,
ob die angeblich oder wirklich bestehenden Beunruhigungen
darüber , daß die neue Gesetzgebung religiösen Ueberzeugungen
zu nahe trete , ursprünglich aus dem Volke kämen oder künst¬
lich in das Volk hineingetragen seien , bewege man sich in
einem unentwirrbaren Zirkel ;

" jedenfalls beweise die erstere
Behauptung in dem Adreßentwurf der Minderheit nichts .
Eine Partei , welche zur Erreichung gewisser Ziele solche Be¬
unruhigungen erzeuge , würde durch ein Eingeständniß dieser
Thatsache ihren Zweck verfehlen : Daß übrigens von Seiten
der Partei , welche man nun einmal die ultramontane nenne ,
durch Ausstreuung unwahrer Thatsachen , durch Schmähungen
gegen Behörden , Gesetze und Verordnungen solche Beun¬

ruhigungen in das Volk hineingetragen würden , lasse sich
durch zahlreiche gerichtliche Akten und Urthcilc der letzten 20

Jahre erweisen . Auch die heutigen Debatten lieferten solche
Belege , deren einige von dem Hrn . Staatsminister des

Innern schon hervorgehoben worden seien . Redner könne

diese Beispiele noch vermehren . Man werde draußen im Volke
nirgends die Ansicht und eine Beunruhigung darüber ver¬
breitet finden , daß man Deutschland unter Vernichtung der

einzelnen Staaten zu einem Einheitsstaate herzurichten suche.
Der Herr Abg . Buß , indem er gegen den Einheitsstaat
kämpfe , fechte gegen Windmühlen . Kein deutscher Staats¬
mann von irgend welchem Einfluß , keine deutsche Regierung ,
keine irgend maßgebende Partei strebe nach dem Einheits¬
staate , und keiner stelle sich gegenüber »on Bestrebungen auf
Erweiterung der Befugnisse des Reichs auf Kosten der
Rechte der einzelnen Bundesstaaten entschiedener aus Seite
der widerstrebenden Bundesstaaten als gerade Preußen und
die Vertreter der Reichsregierung . Der preußische Partiku¬
larismus sei noch kürzlich von dem Reichskanzler als der
mächtigste bezeichnet worden . Der Abg . Buß werde auch
schwerlich irgend welche Belege für ein Streben nach Her¬
stellung eines deutschen Einheitsstaates beibringen können .
Uebrigens fei es erfreulich , daß die ultramontane Partei sich
heute aus die Seite der Wahrung der Rechte und der Er¬

haltung der Souoeränetät Badens stelle ; es habe Zeiten
gegeben , in denen von derselben Seite her dem Lande Baden
der Untergang nicht nur prophezeit , sondern auch von ein¬
zelnen Agitatoren und in der Presse durch Denunciationen an
mächtige Nachbarn auf diesen Untergang hingearbeitet wor¬
den sei.

Der Abg . Buß habe als Beleg der Entsittlichung des
Volks durch den sog . modernen Staat die Zunahme von
Verbrechen angeführt ; Baden könne wohl in dieser Hinsicht
den Vergleich mit denjenigen Staaten aushalten , welche am

längsten und gründlichsten die Erziehung durch die Geistlich¬
keit genossen hätten , nämlich mit Italien und Spanien .
Man könne alle Gegenden Badens ohne Gendarmeriebe -

glcitung bereisen , was im Kirchenstaat und Neapel nicht
immer der Fall gewesen sei ; man könne einen Eisenbahn -

Zug besteigen ohne die Gefahr der Entgleisung und Plün¬
derung durch die Soldaten der «reoissia militrns . In
Deutschland selbst sei wohl Bayern derjenige Staat , in wel¬

chem die kath . Geistlichkeit noch den größten Einfluß auf das
Volk übe ; auch die neueste bayrische Statistik ergebe wieder ,
daß gerade in denjenigen Bezirken , in welchen die kath .
Geistlichkeit den größten Einfluß nicht nur in religiöser , son¬
dern auch in politischer Beziehung übe , in welchen stets
durchaus ultramontane Wahlen zu Stande kämen , nämlich
in Oberbayern , Niederbayern und Oberpfalz die vechält -

nißmäßig größte Zahl von Verbrechen verübt würde .
Es sei ein schon viel gebrauchtes Mittel der Aufreizung

der kathol . Bevölkerung Badens , zu behaupten , daß die Ka¬

tholiken bei Besetzung höherer Staatsstellen nicht oder nicht ge¬
hörig berücksichtigt würden ; eine vor über 30 Jahren erschienene ,
diese Frage behandelnde förmliche Broschüre habe damals
eine würdige Abfertigung gefunden ; der Abg . Buß habe
heute in demselben Sinne auf die Zusammensetzung des

Staatsministeriums aufmerksam gemacht . Andere Parteien
des Landes bedienten sich solcher Mittel nicht ; andernfalls
wäre Redner in der Lage , eine entgegengesetzte Wahrneh¬
mung zu denunciren ; von den sechs Präsidenten der höheren
Gerichtshöfe des Landes seien fünf Katholiken und nur
Einer Protestant .

Einer der Vorredner habe behauptet , es werde bei gericht¬
lichen Verfolgungen wegen Beschimpfungen der Religion nicht

mit gleichem Maße gemessen ; es würden stets nur Unter
suchungen eingeleitet wegen Beschimpfung der altkatholisckV»
Kirche ; es sei dagegen in keinem einzigen Falle eine A »
schimpfung der römisch -katholischen Kirche verfolgt worden

"

Dies sei thatsächlich unwahr ; Redner erinnere sich
eines Falles , welcher in weitern Kreisen Aufsehen gemackt
in welchem ein Beamter wegen Beschimpfung der römik»
katholischen Religion vom Staatsanwalt , Anklagekammer und
Oberhofgericht vor Gericht gestellt , schließlich vom Schwur
gericht freigesprochen worden sei. Genauere Erhebungen wür¬
den ergeben , daß auch in diesem Punkte durchaus mit glei¬
chem Maße gemessen werde .

"

Wmn je ein Fall übersehen worden , stehe der Weg an
den Staatsanwalt und das Ministerium offen .

Einer der Vorredner habe gewarnt , daß in dem bestehen¬
den kirchlich-staatlichen Konflikte die Autorität im Allae^
meinen Schaden leide ; die Autorität des Staates , weder der
Reichs - noch der badischen Regierung , habe in dem Kampf»
eine Einbuße erlitten , und wer denn habe mit dem Versuche
der Untergrabung der Autorität begonnen ? Man erinnere
sich des Anfangs des kirchlich-politischen Konflikts in Ba¬
den ; man habe verweigert , bei dem Tode eines allgclicbten
Landesherrn eine bisher üblich gewesene kirchliche Feier ab¬
zuhalten , und habe diejenigen Geistlichen , welche trotzt
dar Andenken des Fürsten gefeiert , in St . Peter einge-
sperrt ; und als nun der Konflikt begonnen , Behörden und
Beamte zum Einschreiten wegen Nichtbeachtung und Ver¬
letzung der Staatsgesetze genöthigt gewesen , sei von Seite
der ultramontanen Partei Alles geschehen, um die Achtung
des Volkes vor Gesetz, Regierung und Behörden zu unter¬
graben .

Von den Abgg . Stösser , Krausmann und Fieser
geht ein Antrag ein , von jeder Seite des Hauses noch einem
Mitglied sowie den Berichterstattern das Wort zu geben und
sodann ohne Specialdcbatte abzustimrnen ; derselbe wird an¬
genommen .

Abg . Edelmann meint , wenn seine Partei erkläre , fest
zum Reiche zu halten , so sei Niemand berechtigt , daran zu
zweifeln . Wenn sie nicht Alles rosig sähen , dürsten und
müßten sie es sagen . Redner nimmt noch die Pfarrer , die
sich doch der Altkatholiken erwehren müßten , gegen den Vor¬
wurf der Agitation in Schutz und meint , die Beamten trie¬
ben es noch ärger . Die Quelle der bestehenden Beunruhi¬
gungen sieht er in dem Grundgedanken , daß die Kirche kein
anderes Recht habe , als was ihr der Staat verleihe . —
Während der langen , kaum neue Gesichtspunkte bietenden
Rede leert sich das Haus allmälig , so daß nur mehr wenige
Abgeordnete mit steigendem Unmuthe die Ausführungen des
Redners anhören . Hr . Edelmann rekapitnlirt alle bereits
gehörten Klagen über das Altkatholiken - Gesctz, das Gesetz
über Ausbildung und Anstellung der Geistlichen , über das
Schulgesetz und die Möglichkeit , daß ein Jude Lehrer wer¬
den könnte , über die Nothkirchen , in welche die Katholiken
thränenden Auges einzögen , über eine Schulfeier in Kon¬
stanz , wobei ein antiklerikales Gedicht vorgetragen wordm,
über das Verbot der Procesfionen u . s . w . Schließlich be¬
hauptet Redner noch, im Volke beständen Zweifel an der
Unparteilichkeit der Richter , an der unparteiischen ZusammG »
setzung der Geschwornenbank , an der Unparteilichkeit der O »
richtspräsidenten bei ihrem Resumö und schließt mit einer
Klage , daß angeklagte Geistliche von den Staatsanwälten
unwürdig behandelt und ihren Vertheidigern sogar die Thüre
gewiesen würde .

Schon während der Rede wurden wiederholte Rufe der
Entrüstung laut und am Schluffe derselben ergriff der Vor¬
sitzende , Vicepräsident Bluntschli das Wort : Ich habe
den Redner «nicht unterbrochen , obwohl er , nachdem bereits
der Schlußantrag gestellt ist, die Geduld des Hauses in über¬
triebener Weise auf die Probe gestellt hat . Ich habe ihn
auch später nicht zur Ordnung gerufen , als er die Gerichte
angriff . Aber obwohl jedem Abgeordneten das Recht zu¬
steht , zu seiner Kenntniß gekommene Mißstände zu rügm , so
muß ich doch konstatiren , daß der gegen die Justiz gerichtete
Angriff ohne einen Schein von Berechtigung ist . Wie wir

unsere Abstimmung nicht als Protestanten oder Katholiken,
sondern nur als Vertreter des Volkes nach bestem Wissen
geben , eben so sind auch die richterlichen Urtheile frei von je¬
dem Einfluß der Konfession der Richter .

Ministerialpräsident v . Freydorf dankt dem Präsidenten
der Kammer für die Zurechtweisung des Abg . Edelmann . In¬
nerhalb und außerhalb des Hauses werde der Kammerpräsident
als ein kompetenterer und unparteischerer Zeuge für die Ge¬

sinnungen und Thätigkeit der Gerichte gelten , als der Abg.

Edelmann ; niemals sei es gewagt worden , in diesem Hause
die Unparteilichkeit der Gerichte in so starkem Maße anzu¬

greisen , wie dies von dem genannten Abgeordneten geschehen .

Redner müsse diese Angriffe als auf thatsächlich unwahren

Grundlagen beruhend und geradezu frivol entschieden zurück¬

weisen ; Redner bespricht die gesetzlichen Garantien für eine

möglichst tüchtige Besetzung der Geschwornenbank und für
die unabhängige Stellung der Richter ; Angesichts von Vor¬

kommnissen , wie das heutige , müsse man fast beklagen , imtz

mit Mißbrauch eines bestehenden Privilegs ein Abgeordneter

ernste und würdige Männer , wie wir sie in den Präsidenten
der Gerichte verehren , ungestraft leichtfertig verdächtigen
könne . Redner weise diese Verdächtigungen nochmals ent¬

schieden zurück .
Abg . Huffschmid : Nach der Rede des Abz . Edelmann

sollte man glauben , daß das badische Volk bleich und örtern

vor Angst und Besorgniß umherirre, - etwa wie Orestes v

den Eumeniden verfolgt . Glücklicher Weise ist davon g

nichts zu bemerken . Die Herren auf der andern Sette

berden sich immer so, als ob sie wie jener alte Römer » mcg

und Frieden in den Falten ihrer Toga hätten , in WM w'

keit aber wird über ihre Köpfe hinweg von Rom aus

schieden. Die Ultramontanen möchten die Gesetzgebung g

auf den Kopf stellen . So lange das nicht gelingt , umgey ^
ae eben womöglich die Gesetze, wie z . B . im vorigen
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^ Kurie in aller Eile , so zu sagen . „ ' re cin - n ioup , 32

Priester geweiht habe , die allerdings später größtenthcils
^ die Gefängnisse gewandert seien . Den Abg . v . Buß
k ^ Hte ich erinnern , daß der von ihm so sehr geschmähte
' ^ ser Friedrich ! I . in Deutschland den Ketzergerichten Ein -

I *
a verschafft hat ; hätte Hr . v . Buß hieran gedacht , so

^ « äre Friedrich gewiß milder behandelt worden . Dem Abg .
^

Schneider möchte ich zu bedenken geben, daß das Reich außer
^ Fortbildung seiner Macht auch noch verschiedene hoch¬

wichtige wirthschaftliche Gesetze erlassen , eine starke Marine

Massen und seine schützende Hand über alle Deutschen im

« usland ausgebreitet hat , lauter Dinge , die dem Vertreter

einer Handelsstadt von Mannheims Bedeutung nicht hätten

entgehen sollen .
Mg . v . Buß faßt noch einmal alle Beschwerden seiner

^
Partei zusammen , klagt über die Abschaffung kath . Feiertage ,
die übrigens bis heute am Eifrigsten von den Staatsbeam¬

ten gehalten würden , über Verwendung des Stipendiensonds
«jr die Universität , über die Aufhebung der dogmatisch be¬

stimmten Ehegerichte und wirft dem Präsidenten des Mini¬

steriums des Auswärtigen vor , in Berlin über den Erzbi¬

schof Hermann v . Vicari Mittheilungen gemacht zu haben ,
die der Wahrheit nicht entsprechen . Redner schließt mit den

Worten : „ Wenn Sie den Frieden nicht wollen , so werden

wir den Krieg mit Kraft und Würde -führen . "

Min .-Präsident v . Freydorf will auf bereits besprochene
Dinge nicht weiter zurückkommen , kann jedoch den Vorwurf ,
daß er im deutschen Reichstage eine unwahre Behauptung

gegen Erzbischof v . Vicari vorgcbracht , nicht unerwidert hin¬
nehmen .

Es sei damals gesagt worden , der Kirchenstreit sei gerade
in Baden deßhalb ausgebrochen , weil Baden eine durchaus
kirchenfeindliche Gesetzgebung gehabt habe . Zur Widerlegung
dieser Behauptung habe sich Redner unter Anderem darauf
berufen , daß Erzbischof v . Vicari , welcher sowohl dem Lan¬

desherrn und den Landesgesetzen als auch Sr . Heiligkeit dem

Papste den Eid des Gehorsams abgelegt , bei Leistung eines

dieser Eide erklärt habe , er könne sich derselben um so eher
unterziehen , als die beiden Eide in keinem Punkte in Wi¬
derstreit seien . Redner könne nicht wissen , aus welchem Grunde
dem Abg . v . Buß auf angebliches zehnmaliges Anmelden das
Wort zur Erwiderung nicht gegeben worden sei ; Redner

habe sich in jener Debatte mit anderen Abgeordneten der

Partei , z. B . dem Abg . Lender , über die Sache auseinander¬
gesetzt , und als später in der Presse die Wahrheit der An¬
gabe in Zweifel gezogen worden , sei sie durch einfachen Ab¬
druck der Eide und der fraglichen Erklärung in der „ Karls¬

ruher Zeitung " erwiesen worden .
Abg . Lamey betont als Berichterstatter der Majorität

nochmals die Unmöglichkeit des Friedens , so lange man auf
Wiederherstellung der päpstlichen Macht hoffe . Die Kirche
müsse sich eben in die Gesetze des Staates fügen und werde
es auch thun , wenn sie sehe , daß ihr nichts Anderes übrig
bleibe . Redner beantragt schließlich die Annahme der Majo¬
ritätsadresse .

Abg . Fieser erhält das Wort zu einer persönlichen Be¬
merkung . Der Angriff des Abg . Edelmann auf die Justiz
hat von kompetenter Seite die wohlverdiente Zurechtweisung
erfahren . Da aber die Klage über unwürdige Behandlung
der Geistlichen und ihrer Vertheidiger durch die Staatsan¬
wälte sich gegen mich in meiner amtlichen Thätigkeit als
Staatsanwalt in Konstanz richtet , so muß ich den Sachver¬
halt dem hohen Hause darlegen . Zur Beurtheilung der
Glaubwürdigkeit , welche Hrn . Edelmann ' s Angaben beanspru¬
chen können , schicke ich voraus , daß der Hr . Abgeordnete
vor 2 Jahren wegen Entstellung von Thatsachen und Er¬
dichtung unwahrer Thatsachen dem Strafgerichte verfiel . Bei
dem Vorfall in Konstanz handelte es sich um den Pfarrer
Neugart von Singen , der schon früher wegen der Aeußerung - !

„ Elsaß -Lothringen ist von dem Hohenzollern gestohlen wor -V !
den, der überhaupt stiehlt , wo er kann " , verurtheilt worden
war und nach Verbüßung seiner Haft von der Kanzel aus
anrieth , die Altkatholiken wie Brandstifter zu behandeln . Es

sei besser, sie in ' s Feuer zu werfen , vor der Brand noch
weiter um sich gegriffen habe . Von diesem Mann nun

glaubte ich in der Verhandlung ein wahres und getreues
Bild entwerfen zu müssen , und als nun der Vertheidiger
erklärte , diese Behandlung seines Klienten nicht mit anhören
zu binnen , bemerkte ich , es stünde ihm frei , den Saal zu
verlassen . Dies der Sachverhalt .

Abg . Edelmann : Die Erzählung des Abg . Fieser hat
die Wahrheit meiner Bemerkungen im Wesentlichen nur be¬
stätigt . (Lebhafter Widerspruch .)

Vicepräsident Bluntschli : Zwischen den Worten des
, Mg . Fieser und „die Thüre weisen " ist ein großer Unter¬

schied. Uebrigens hätte das ja auch gar nicht in der Kom¬

petenz des Staatsanwaltes gelegen .
Abg . Fieser : Dieselbe Bemerkung wollte ich soeben

' auch
machen, da die Handhabung der Sitzungspolizei Sache des
Präsidenten des Gerichtshofs ist .

Hierauf wird zur Abstimmung geschritten , deren Resultat
bereits mitgetheilt ist.

Karlsruhe , 1 . Dez . 6 . öffentliche Sitzung der Zweiten
Kammer . Tagesordnung auf Donnerstag , 2 . Dezember ,
Vormittags 9 Uhr . 1) Anzeige neuer Eingaben . 2 ) Er¬

stattung und Berathung des Berichtes der Geschäftsordnungs -

Kommission , die Rechnung des Landtags 1873/74 betr . ; er¬
stattet von dem Abg . v . Blittersdorf . 3 ) Erstattung
»ad Berathung des Berichtes der Geschäftsordnungs - Kom¬

mission , den Vertrag mit Buchdruckereibesitzer Friederich
Gutsch von hier , den Druck der Landtags - Verhandlungen
von 1875/76 betr . ; erstattet von dem Abg . v . Blitters -

dvrf . 4 ) Erstattung und Berathung des Berichtes der

Kommission über das Einführungsgesetz , die Beurkundung

^ Personenstandes und die Eheschließung für das Deutsche
Reich betr . ; erstattet von dem Abg . Schmidt .

Badische Chronik .
** Karlsruhe , 27. Nov. /Unlieb verspätet.) Während der

beiden letzten Tage fand die von der Abth . I des badischen
Frauenvereins veranstaltete Ausstellung feiner weib¬
licher Arbeiten in den mit ancrkennenswerther Liberalität zur
Verfügung gestellten oberen Räumen des Museums statt. Die reich¬
haltige Sammlung zum Theil sehr kostbarer Arbeiten erfreute sich trotz
der Ungunst der Witterung eines zahlreichen Besuches. Eine beson¬
dere Auszeichnung wurde dem Unternehmen aber durch den gestern
Nachmittag 2 Uhr stattgehabten Besuch , womit I . M. die Kaiserin
und Königin Augusta tn Begleitung Sr . König!. Hoheit deS
Großherzogs , Ihrer Großh . Hoheit der Herzogin von
Hamilton geb. Prinzessin Marie von Baden und Ihrer Hoheit der
Erbprinzessin von Monaco sammt Ihrem Gefolge den Bazar
beehrten, zu Theil. Die höchsten Herrschaften gaben den Damen des
Vorstandes über die Leistungen des Vereins wiederholt ihre hohe Be¬
friedigung gnädigst zu erkennen und geruhten , dieselbe durch Ankauf
einer Anzahl der ausgestellten Arbeiten zu bethätigen. — De « Verein
wird in dieser huldvollen Theilnahme an seinen Bestrebungen zur
Veredlung des Geschmacks und Hebung der weiblichen Erwerbsfähig¬
keit einen neuen Sporn zur weiteren Verfolgung seiner Ziele finden.

äch Mannheim , 30. Nov. Vor Kurzem berichteten wir über
die Lückenhaftigkeit deS Schulbesuches in der Fort -
bildungS- und in der gemischten Volksschule . Die „ Rh . u. N .-Z . "

hat über diese Erscheinung weitere Erhebungen veranstaltet und kon-
statirt auf deren Grund , daß die Klagen über schlechten Schulbesuch
wesentlich die Kaabcnklafsen der Fortbildungsschule betreffen und sich
theilS dadurch erklären , daß die betreffenden Schüler schon in der
Volksschule sehr lässig waren , theilS dadurch , daß Schüler nach längerer
Unterbrechung deS Schulbesuchs erst aus'S Neue zum FortbildungS -
unterricht zugezogen werde» mußten . Was die Volksschule betrifft,
so betrug bei 4000 Schülern in 75 Klaffen die Zahl der im Laufe
einer Woche säumigen Schüler im letzten Halbjahr durchschnittlich nur
38 , als « ein Prozent und auf 2 Klaffen 1 Schüler , war nach der Zu¬
sammensetzung unserer Bevölkerung als kein besonders ungünstiges
Berhältniß bezeichnet werden darf. Allerdings befinden sich unter den
Säumigen S — 10 Schüler , die trotz aller Strafen zu keinem regel¬
mäßigen Schulbesuch zu bringen find , allein hier find zumeist die
Eltern und die erbliche Anlage zur Nichtsnutzigkeit Schuld . Ueber
die Frequenz der Volksschule gibt das angeführte Blatt folgende
Notizen : Bon 3994 Schülern find 2064 Knaben , 1930 Mädchen,
1903 Katholiken , 1899 Protestanten , 114 Israeliten , 59 Altkatholiken,
19 Freireligiöse ; diese Schüler werden in 75 Klaffen durch 68 Lehrer
(39 Hauptlchrer , 21 Unterlehrer , 2 Hilfslehrer , 6 Lchrcrinen ) und 5
Industrielehrerinen unterrichtet .

* Lahr . Die Redaktion deS Lahrer Hinkenden Boten erhielt
nachstehendes Schreiben von Herrn General Postdirektor Stephan :

„ Berlin , 14. No». Die geehrte Redaktion hat in der 1876er
Ausgabe die Bestrebungen , entbehrliche Fremdwörter abzuschaffen, in
einer wohlwollenden und bei der so großen Verbreitung deS Lahrer
hinkenden Boten gewiß auch wirksamen Weise besprochen , daß ich
nicht umhin kann, meinen Dank dafür zu sagen . Soweit der Artikel
meine geringe Person betrifft, enthält er zwei Jrrthümer , indem er
ersten- sagt, daß ich ein „ gar vornehmer Herr sei " und zweitens be¬
zweifelt, daß ich den Lahrer Hinkenden lese. Ich habe diese» trefflichen
Kameraden vor Jahren , al» ich in seinem schönen Geburtslande weilte,
kennen lernen , und ihn seither stets mit Freuden wieder gesehen . Ist
er doch auch eine Art College von mir . ES thut mir nur leid , daß
ich die Privilegien der General Postmeister der älteren Zeit nicht besitze,
da ich mich sonst beeilen würde, seine Bemühungen für deutsche Art,
Sitte und Bildung , durch Verleihung einer Freiheit zu unterstützen,
welche mehr wirklichen Werth besitzt, als manche ihrer Namensschwestern,
nämlich — der Portos reihen. Mit Hochachtung und Ergebenheit
l>r . Stephan ."

Vermischte Nachrichte » .
T AuS Lothringen , 30. Nov. Seit kältere Witterung mit

zi -mlich tiefem Schneefall eingetreten ist, treten die Wölfe , die immer
noch in unserm Bezirke zahlreich vorhanden find, von Hunger getrieben ,
frecher auf und wagen sich bereits in die Nähe der einzeln stehenden
Gehöfte und Dörfer . Daß das Forstpersonal in den letzten Jahren
dem Raub wildstand gegenüber nicht umhätig war , beweist die Thal -
fache, daß vom 1. Mai 1871 an bis zu Anfang dieses Jahres in
unserm Bezirke nicht weniger als 165 Wölfe erlegt wurden . Die
vollständige Ausrottung dieser Raubthiere und selbst die Reducirung
derselben auf eine sich wenig mehr fühlbar machende Zahl wird noch
verschiedene Jahre in Anspruch nehmen. Der Grund davon ist einer-

seitS in dem großen, vielfach schwer zugänglichen Waldareal unseres
Bezirke- zu suchen , das große Treibjagden zum Theil unmöglich macht,
andrerseits aber auch in dem Umstande , daß man sich mit dem französ .
Forstpersonal noch nicht behufs geweiuschaftlicher Jagden in den
Grenzdistrikten verständigen konnte . AnS dem gleichen Grande ist
auch der Schwarzwildstand immer noch ein größerer, als im Interesse
der Landwirihschaft wünschenSwerth erschein '.

» Köln , 29. Nov. Bei der heutigen StadtrathS - Wahl in
der ersten Klaffe wählten von 360 Wahlberechtigten 280. Sämmtliche
liberale Kandidaten wurden mit 200 Stimmen Majorität wiedergewählt

Nachschrift .

j Hauptaugenmerk auf die Restitution der Verzehrungssteuer
s und auf die Feststellung eines den ungarischen Interessen
- entsprechenden Zolltarifes . Da keine Uebereinstimmung

erzielt worden , sei der Vertrag gestern formell gekündigt
worden ; die ungarische Regierung aber wünsche eine Verstän¬
digung und sie würde nur dann gezwungen sein, die Selb¬
ständigkeit des ungarischen Zollgebietes zu proklamiren , wmn
die Unnachgiebigkeit Oesterreichs einen dm Interessen Un¬
garns entsprechenden Zollvertrag unmöglich machte . Das
Haus nimmt von der Antwort beifällig Kenntniß .

Versailles , 30 . Nov . Die Nationalversamm¬
lung nahm den Art . 19 des Wahlgesetzes , wonach Algier
drei Deputirte zu wählen hat , an . Es wurde ferner das
Amendement Ploeuc , welches jeder der vier Kolonien einen
Deputirten bewilligt , mit 343 gegen 342 Stimmen ange¬
nommen . Diesen Kolonien ist bereits das Recht eingeräumt ,
einen Senator zu ernennen . Die Versammlung nahm das
Ganze des Gesetzes mit 532 gegen 87 Stimmen mit un¬
wesentlichen Aenderungen an .

Clercq von der Rechten brachte einen dem Bardoux 'schen
analogen Antrag mit abweichenden Daten ein . Damach
sollen beide Kammern am 16 . März zusammentreten . Die
Versammlung votirte Dringlichkeit für die Anträge Bardoux
und Clercq . Am Donnerstag wird eine Kommission zur
Vorbereitung derselben ernannt werden .

f Wien , 30 . Nov . Das hiesige Komitö der Besitzer
von türkischen Obligationen legte Verwahrung gegen
die Verfügung der Pforte ein , wonach die vor dem 6 . Ok¬
tober gezogenen Treffer der türkischen Loose in die Reduk¬
tionsmaßregel einbezogen werden . Sämmtliche außeröster -
rcichische Komites traten dem Proteste bei, währmd die
Anglo -österreichische Bank eingeladen wird , ihrerseits diesbe¬
zügliche Vorstellungen zu erheben.

ff Pesth , 30 . Nov . (Sitzung des Unterhauses .) Der
Ministerpräsident Tisza beantwortet die Interpellation be¬
treffend die Kündigung des österreichisch-ungarischen Zollbünd¬
nisses und erklärt : Die ungarische Regierung stimmte der
Kündigung des Handelsvertrages mit England zuda
Oesterreich glaubt , daß derselbe seinen Interessen nachtheilig
sei . Bei den Verhandlungen wegen Erneuerung des Zoll -
und Handelsbündnisses mit Oesterreich richtete Ungarn sein

"
ff Madrid , 30 . Nov . Offiziell wird gemeldet , daß der

König die Entlassung des Ministers der auswärtigen An¬
gelegenheiten angenommen hat . — Die Zusammenberufung
der Cortes ist auf den 1 . Febr . festgesetzt.

P Madrid , 30 . Nov . Dem amerikanischen Ge¬
sandten ist von seiner Regierung eine längere Depesche
zugegangen , wodurch die Befürchtungen von dem Ausbruche
eines Konfliktes zwischen den Vereinigten Staaten und Spa¬
nien beseitigt werden .

Frankfurter Kurszettel .
(Die fettgedruckten Kurse sind vom 1 . Dez., die übrigen vom 30. Nov .)

StaatSpapiere .

Preußen 4 -/, -^ Obligationen
Baden 5°/° Obligationen

40 /
// 3 >/, »/,Oblig . v . 1S42

Bayern 4 -/, - /„ Obligationen
. »o/o

Württemberg 5°/° Obligat.
- 4 - /? /° .
..

' 4°/o .
Nassau 4-/° Obligationen
Gr . Heften 4°/, Obligatio».
Oest . 5 "/, Silberrcnte

Zins 4 >/r °/o
, » o-, Papierrent «

Zins 4 ' /, «/,

105
105 ' /°
101-/.

94 -/,

100- /,
93 ' /.

105-/.
101-/°

95 ' /,
99-/,

Luxem - 4»/,Obl . i.Fr . LSBr .
bürg 4-/, „ i.Thl.ä105kr.

Rußland 5 »/,Obügat .v . 1870
-L ä 12 .

. 5°/, do . von 1871
„ do . von 1872

Schweden l ' /// , do . i. Thlr .
Schweiz 4 -/z0/ „Bern.Sttsobl .
N .'Amerika 6 -/,BoudS

188Lrv . L8 « 2
, S °/, dto . 1885r

von 18SS
. 5°/, dto. 1905r

( - > r v. 18S4)
90 /, Spanische
Nolle französ. Rente

93 '/,
93 ' /,

102 - /,
100

99-/.

100
17' /°

103-/,
Aktie » « nd Prioritäten .

102-,,

tfche VerctnSbank 71

Badische Bank
Arankf . Bankveri «
Deutsch

^ armstadter Bank
Ocsterr . Nationalbank
Württemberg . Veremsbank
Ocsterr . Kredit -Aktie «
Mitt .dcnts chKreditbank
Rheinische Kreditbank
BaSler Bankverein
Brüsseler Bank
Berliner Bankverein
Stuttgarter Bank
Deutsche Effcktenbank
Ostr -dentsche Bank
4 -/z °/„ bayr . Ostb. ä 200 fl.
4-/, °/, psälz.Maxbahn bOOfl.
4-/, Hess . Ludwigsbahn
3-/, «/, Öberhkfs . Eisnb.350fl.
Sö/a ostr . Arz .Staatsb .
S °/<> „ Süd -Lombard .
5 »/ , „ Nordwestb . -A .
5 °/„Elisab .Eisnb . L200fl.
5«/,Rud . -Eisenb. 2. E . 200fl.
S °/,Bhhm .Westb. -A. 200fl .
5-/o Frz^ os.Eisenbah«
Galizrer

112
811

113°,°
170

92 '/
84 '/

74' /°

106-/°
75 ' /,

113 -/°
114' /,

94 -,2
72 -,2

255 -/.
94 '/.

125
144' /.
108' /,

167
133' ,2

177

5»/»MSHr.« rembo-Pr. i. e .
S«/,Böbm.Wei» .-Pr . i . Silb .
5°/,Eli,ab.B. -Pr.i.S . I . Em.
5°/, dt« . 2. Em.
50 /, dto . steuerst , neue .
8' /, do. (Neumarkt-Ried)
k°/»Donau-Dran
S > Frz . -Jos . -Prior .
b°/°Kronpr.Rud. -Pr .v .67/68
5»/yKronprLiud. -Pr . v . 1869
S «/,Sstr .Rrdwstb .-P .i.S .
5«/, , „ 1-it . L.
Vorarlberger
ö' /oUngarDstb.-Prior . i.S .
S-,°llngar . Nordostb . -Prior .
5°/,Ungar .-Galiz.
Ungar . Eis.-Anl.
bo/,östr.Süd -Lo« L.-Pr .i.Fr .
S »/,östr Süd -Lomb . -Pr .
5-/°österr .StastSb ^Pr .
8' /°österr.StoatSb .-Pr .
3o/,Livorn.Pr . , u «. 0, vav ,
8«/, Rheinische HÜpothtten-

bankMandbriese
4' /- °/,
6-/, Pacific Control
6°/, South Missouri

8«

78 -/°
78 ' /°

83
74-/°

72
L2 - /°
6« ' /,
68 ' /,
56-/°

61

75 .50
80

46 ' /,
97

83 ' /,

101
98 ' ,.

88
46

AnleheuSioose and Prämienanleihe « .

Ebln -Mmdener 100-Thaler -
Loose

Bayr . 4«/a Prämino -Anl.
Badische4»/, dto.

„ 35 -fl.-Loose . .
Braunschw . SO-Thlr .-Look«
Großh . Hessische 50 - sl . -Loost

. 25 -fl . - .
Ansbach-Gunzenhaus. Loose

108' ,.
121-,°

120

81.20
560
160

85.50

Oestr .4«/,280flLo »s» v.18S4 105
. 8«/«500fl.- . v.1980 112
. 100-sl . -Loss« v . 1864 304 .—

Ungar. Staatsloose 100 fl. 164.—
Raab -GrazerlOOTHlr . -Loose 79 ' /°
Schwedische 10-THIr . -Loose 48 .18
Finnländer lO -Thlr .-Loosr 40 .—
Meininger 7-sl. -Loose 19.40
S ' /° Oidenburger40-Thtr ^L —

Wechselkurse . Gold und Silber .

LoudoulOPfd .St . 3«,° 203.10
Paris 10 « FreS . 4°,° 80.90
WieulOvfl .ostr.W. 5°/° 177.60

Disconto . . . l.S . 5
Preuß -Friedrichsd 'or Mk
Pistole « . . . . . 16.40

HollSnd .10 -sl . -St . Mk. 16.65
Ducaten
SV -FrancS -St .
Engl . Sovereigns
Russische Imperial
Dollars in Gold '
Dollarcoupvn

9.48—5S
16.16- 20
20L0 —85
16.65- 70

4 .16- 19

Tendenz : sch.

Berliner Börse . 1 . Dez. Kreditaktien 341.50 , StaatSbahn
510 .— , Lombarden 187.—, DiSc. Lommandit 127.—. Tendenz : ruhig .

Wiener Börse . 1 . Dez. Kreditaktien 199.50 , Lombarden
107 .75 , Staatsbahn . Anglob -wk 97.- . Umonbank , Na -
poleonSd'or 8 .76 '/, . Tendenz : fest .

New York , 1 . Dez. Gold ( Schlnß!»rS) 115-/, .
- Wette n HandekSnachrichler in der Beilage Trite H .

Verantwortlicher Redakteur:
Paul Kretzschmar in Karlsruhe.



-L, Todesanzeige
L. 331 . Ober - Sulz . Heute

,-̂ L- früh Uhr verschied nnch
kurzer Krankheit unser liebes Kind
Ernst im Alter von 4 ' /, Monaten .

Um stille Theilnahme bittet im
Namen der Hinterbliebenen,

Ober-Sulz im Elsaß , den 29.
November 1875 ,

Klein ,
Hauptmann und Compagnie-

Chef im 4ten Badischen
Jnfanterie-RegimentPrinz
Wilhelm Nr . 112.

L.313. Ja Ludwig Schmidt ' s Buch.
Handlung in Freiburg ist erschienen:

Der
Neue iiavilche A-ookat
oder verständlicher Rathzeber für Jeder -
mann , seine gerichtlichen Angelegenheiten
tei den Amtsgerichten ohne einen Anwalt
selbst z« besorgen. Nach der neuen Prozeß ,
»rdnang und den übrigen neuesten Gesetzen .

Preis br . 2 Mart .
_ geb. 2 Mark SO Pf ._

Der israelitische 5tu -
dien-Verein in Mann

jkigt hiermit an , daß die StitztU -
HrltN dicu für dar Jahr 1876 nach
Maßgabe der kß 1 bis 3 der Statuten im
Laufe de - künftigen Monats vergeben wer¬
den. Bewerbungen stud spätesten» bis
15 . Dezember l I . bei dem Unterzeichnet:»
rinzureichen.

Mannheim , den 32 . Nove nber 1875.
(861226s ) Ter Barstand :

L326 . Scheuer .

Stellegefuch
Ein junger Mann , flotter

Zeichner, mit coulanttr Hanv -
schrist , in allen Bureau -Ar¬
beiten erfahren, sucht paffende
Stelle . Genaue Offe ten be¬
fördert die Expedition dieses
B lattes ._

r,ss7 . i.
Commis u. 2 hcLiilg-
ei oslirsx -c.284. 2. In einer Leder ,
tivstixpl Handlung stabet ein tüchtiger
EvmmiS sofort Stelle ; auch wird au» guter
Familie ein Lehrling unter günstigen Be¬
dingungen angenommen . Briese besSrdert
die Expedition dieses Blatte ».

L 232. 3 . Giniu Bureau -
arbeiten und im Staatsrech

nungSweseu geübter, mit guten Empfehlen -
gen versehener , io den mittleren Za ren
stehendernnverheiratheter Mann sucht eine
Stelle in diese« Fache. Gefällige Adressen
wollen an Herrn Geh . Rath Gockel in
Karlsruhe gerichtet werden.

Stellegesuch
Eia in der Manuiakturwaaren -Branche

bewanderter junger Mann (Israelit ) jucht
baldige Stelle als Buchsührec oder Ma¬
gazinier

Gest Off . unter 8 . 8 8 . xosts restsnto
skGrlvIal in bttlsiukosoen . T.311 . 2

" -k.380. 1. Rastatt .

verkaufen .
° ^ - Im Gasthaus zum Anker

sind 4 >gr »ße Wemsäfser von
ze 16 Ohm Gehs t zu verkaufen._

L.328 . 1 . Baden - Baden .

Hr Peecherom^ Pferde - Ber-
Wegen GeschäftsoerärOerung

Ibstss « Sehen 3 Stück ficbesjährige
Percheron -Schimmcl -Stute » zu v.-rkaaseri.

Hierbei wird ganz besonder» auf ein
egales Paar größere Pferde , elegant in
Figur , snfmerkfam gemacht, welche fehler¬
frei, »esuad, vorzüglich im Zuge und
Ein- wie ZweisPännig, ein gefahren find.

Besonder» empfohlen für Fabrik -, Gllts -
ober Bierbrauerei -Besitzer.

Auskunft erlheilt : Joseph Hammer in
Vadeu- Baden und Pserdehändler Aauf-
mann in Badeuscheurru._ _1 .259 . 2. Lsiäslderg .

k 'rlsoIiS
Mrsuekette un<i murinittv

Neueste Preisherabsetzung !
Wichtig für Bücherfreunde!

Prachlkupserwerke, Klassiker,
Jugeudschrifte » rc. , als

schönste Festgescherike , zu

Koneurrcnz Lpottpreisen ! !
Garantie für rompletl uud fehlerfreiN

Seditts .- ' s sämmlliche Werke, die vollständige VlassIlrsr -chusgLdo

8ve -

als : gobellüseko , LeeaunAeu , Osbeljso,vorseft , üeetrte , troll. LaeKings , gor .k'Iunäer , I-seks , ^ sl , Hollst. Zer . I 'o-
reUeu , Lieler Lprottsu , russ. Lnräinsu,Aueftoris , Seottinen , murin. Ostsee-
I 'ettüsringe .

Mustern, Lseisr , Leeirrabdev , Lum¬
mer in Lücüsell , sweritc . Forellen in
Losen , kommer'scb« LLnsebrüste em-
xüeblt null eersemtet

Oo ul8 Llmlder , « elckvlberx .

LukrLoklM
au» dem Schiffe empfehlen zu billigen
Preisen

Franz Schund L Co.
r .295 2. Mannheim .

1) Scdiils .- ' s sämmlliche Werke, die vollständige VlassIlrsr -AusgLdo in 12
Bänden , in reich vergoldeten Einbänden gebunden , 2) Ein latorssnantsr Roman
in 5 Octavbänden . 3j Lidam ästllsodsr vlektor anck voaksr , höchst interessantes
Werk der besten und veueSen deutschen Schriftsteller und Gelehrten , mit Porträt , gr.
Format , eleg. suSgeKsttet 1875 , grband -. n alle M-sr- drei Werke zusammen nur
3 Thlr . ! — lloiartek Roins 'S vermischte Werke , die Original Ausgabe , rollLtSaälgin 3 großen Bdn . , 40Sgr . — körne '- gesammelte Werke, vollständig in Ist Bän¬
den nur 35 Sgr . ! — Fü ^c den Salon und Büchertisch : Rom uvck »eins
llmgsdovg , dessen Palläste , Alterthümer , alle Sehenswürdigkeiten , Leben , Sitten
und Treiben rc . rc., brillantes Prachtwerk in ö-S » größtes Quart , mit 45 grosso »
llaostdlZttsra von Zimmermann , nebst interessantem und kunstgeschichtlichem Textvon Professsr Or . Kühne , 1871, eleg. nur 2 Thlr . ! Werth das Dreifache. — Natur¬
geschichte d-r Vvncdxii «» , Slollarksa , Ivknso - tsn rc mit 590 Abbildungen, Quart ,
gebunden nur 1 Lh >r . ! — Rsiaseks kaebs , die B» U7 große Quart -AuSg. , mit 39
Kupsrrtaselo , Kunstblätter deS berühmten Kambcrg , Quer Quart , 2 ' /, Thlr . ! —
Rämer 's Iliss . Knpserrverk mit den 21 Kunstblättern der berühmten Nürnberg , größ-
teS Ouer -Ouansorm geb . , 2 '/, Thlr . — Lrorüdrns , großes TonversationS Lexiconin 12 großen starken Bänden gebunden (antiqnarrsch) vollständig von A —Z , statt
SO Thlr . nur 4 ' /r Thlr — » iglet , Geschich' e der iranzöflschen Revolution , deutsche
große Jllustr Ouari -Pracht -AuSgabe , mit tib -r 299 berühmten Illustrationen nur
1 ^ , Thlr . ! — Jllustrine ffatargssodicllt » aller Reich- in 3 starken Bänden mit
über 1999 Abbildungen nur 50 Sgr . — kixtzzrß vrrlLn 'S beliebte Romane , beste
deutsche Prachl -AuSgabe, 12 Bände , eleg ., Llajfikerformat , nur 70 Sgr . ! — 8edvarr
beliebte Romane beste deutsche Pracht -Ausgabe , 12 Bde. , eleg . Tlassiker -Format , nur
70 Sgr . ! — Raphael 'S ksxedv . 16 berühmte Kunstblätter in Quer -Qnart , von La -
pkasi (antiqne , selten u . höchst intereff .) , 2 Thlr . I — Gemälde aus dem Ronnsn -
lsdso , enthüllte Geheimniffe aus Klöstern, gr . 8 ., nur 18 Sgr . — Vas Lack ckor
Itsdo , Ehe rc . in seinem ganzen Umfange, daS größte derartige Werk in groß Oktav,2 Thlr . I — Rsrxdrnz , Allgemeine Länder- und Völkerkunde, in 6 großen starken
Bänden , mit Stahlstichen , nur 4 Thlr . ! sDaS größte derartige Werk.) — Die Ge¬
heimnisse des Baticaas , Interessantes aas Rom . 282 Seilen stark , mit
Titelbild nur 18 Sgr . ! — I ) Tagebuch deS SultanS , 2) SatanaS in New- Dork ,
mtereffante Schilderungen , beides nur 25 Sgr . — ölllver 's beliebte Romane , beste
deutsche AllSg , 39 Theile , Elassiker-Format , sehr elegant auSgestattet , 2 Thlr . ! —
1 ) Kötds 's auSerwählte Werke , 16 Bände Llaifiker- Forma ', in reich vergold. Pracht -
einbdn. gebunden , 2) Eine Gedichtsammlung , 324 Seiten , 3) Vom Nordseestrand
zum Wüstensand , kulturgeschichtliche Bilder auS Deutschland , Italien und Aegypten,int reffanteS Werk mit Illustrationen , größtes Octao , SV " alle 3 zusammen
nur 3 Thlr . ! — Ans dem 1'eb-n einer Römerin , 1 Thlr . — Sternbrrg 'S Broure
Mährchen, Procht -AuSzug mit Bildern 2 Thlr . — Lnzeptlseks kskdiwaisss . 4 Theile,mit über 1209 bewährten Geheim- und SympaHiemitteln , 40 Sgr . ! ( selten.) —
Das Rsled 4sr l.nkt , 432 Seiten Text , mit ca. 399 Abbildungen , gr. 8. 28 Sgr !

1 ) 8dalcsspströ 'd sämmtl. Werke, di- illustrirre deutsche Ausgabe, 12 Bände , mit
Stahlstichen , in reich vergoldeten Einbänden , 2) 6 verschiedene interessantemRomane rc , 3) humoristischer Talisman . 2 Bände , All- 3 zusammen nur !
4 Tiilr . ! — Ixll Lnlsns ^ Io ; -! , die größte Prachtausgabe mit de« 55 berühmten !
Kunstblättern von Rimberg , größtes Quer - Quart - Format , gebunde« 3 Thlr . !
Johannes von Müller 'S sämmtiche Werk- in 49 Bänden , nur 3 '

z Thlr . ! —
Rsräer 's sämmlliche Werke, die Originalausgabe in 69 Bänden , nur 4 '/, Thlr . I —
1 ) Der straskreaack , Roman - und Novellen- Sammlung rc. , 2 Jahrgänge mit
Stahlst ., 2) Luther'S Leben und Wirken mit Porträt , 368 Seiten , hübsch gebunden,Beider zusammen nur 1 Thlr . ! — kvmbsrg 'S so berühmte Räarsittinz s. prakti¬
sche Baukunst , pr . vollüänd . Jahrgang , in groß Quart , mit ca. 50 gr . Kupfertafeln,statt 4 Th >r nur 28 Sgr . ! ( 10 verschiedene Jahrgänge zusammen , statt 40 Thlr .
nur 7 Thlr .) ! - l.svsr '8 historische Romane , 115 Bändchen, 3 Lh ' r . — kiäiorstack '-
so belieb e Romane , 199 Bändchen, 3>/r Thlr . — 1) Die Grenzjagd , 5 Bände , 2)
Schwert und Spindel , 5 Bände , Beides zusammen nur 35 Sgr . ! — LidUolkaü
englischer historischer Romane , übersetzt von 11r. Bärmann , 18 Bde . Oct ., Ladenpr.20 Thlr ., zu!, für nur 27 , Thlr . ! — (Werth über daS Vierfache). - ksarZ » 8-mii '»
Romane . 52 Bdchn-, nur 50 Sgr ! — 1 ) bis 1a »xkr»a vor» Orleans , frei nachVoltaire , gr. Octao (alt n selten) , 2) Vrsk-iilon 'S berühr .tr Märchen ), Beide» zu¬sammen nur 1 ' j , Thlr . I — bdaKeepsars ' » vvmplv ' s vvrü » (englisch) , sollst, in
37Theilen , nur 1 Thlr . ! (Werth über das Vierfache.) — Ittllstrirce « Haus - und
Wirthschaftslexikon, 62 Lieserungen, mit über 1099 Abbildungen , sollst, von A—Z ,nur 4 Thlr . ! — Seksims Lseck -ebtev Europäischer Höfe, 10 Bde . (selten und ge¬
sucht) 5 Thlr . ! (höchst interessantes Werk) . — 1) Boccacio'S Decameron , mit den
vielen Rilcksra . 2) Komische Geschichten , 3 Bünde , Beide Werke zusammen 2 Thlr . I
— 1 ) Meisterweike der Wiener kvwLläS -Krllörio mit 12 Pracht -Stahlstichen , großQuart , 2) I-ssaivx 'S sämmtl. poetilche und dramatische Werke, eleg . gebdn , beide»
zusammen 1 >

z Thlr ! — Krarisn -Lldnin , 24 Photographie » in elegantem Album
mit Vergoldung, nur 2 Thlr . ! — Der perLSolled « Sedlltr , 1 Thlr . — üssedicbls
äsa Rabbi larodaa S«a lasst Raaaotrrl , genannt Jesus Christus . Einzig wahrhafte
Geschichte deS großen Propheten von Nazareth , groß Octav , nur 1 Thlr . — Das
entsiegelte Buch der größten Geheimniffe , Offenbarungen rc . (versiegelt), 24 Sgr . I
— DaS 6te und 7te Buch M oseS , Geheimnisse aller Geheimnisse , das ist magrsch
Geisterkunst, wort - und bildgetreu nach einer alten Handschrift des Papstes Gregor ,
deutsch , mit über 20 Tafeln , samull wichtigem Anhang nur 3 Thlr . ! (Interessante Lu -
riofität .) — Rras , Wörterbuch der Liebe , 2 starke Bde., A— Z , 2'

7x Thlr . ! - Lr .
kaast 'S Magie , natürliche und unnatürliche , süuj Abtbeilungen mit lOOten illumi -
n -rr-n Bildern , 3 T >. Ir. 15 Sgr . — Vr . ksrisr , die Heimlickkeiten und Geschlechts -
Verirrungen beider Geschlechter , 1 Thlr . I — kau ! äs kack .'» humoristische Romane ,illustr . Pracht -Ausg -, 6 Bände , mit den Bildern , nur 58 Sgr . — DaS Geschlechts - i
lebe» aller Völker alter und neuer Zen , 1 > . Thlr . ! — Lasso «?»'» Memoiren /
einzige, beste, vollständige, tttnstnrls , deutsche Ausgabe , in 17 großen Bänden Octav ,mit über 59 Bildern , zusammen nur 6 Thlr . 28 Sgr . ! — Äsosr Vsnns -pieZsI
(versiegelt) , 25 Sgr . ! — Die 15 Freuden des Ehestandes , 25 Sgr . — Lseü -
liaüdr 's Hausblättec , die berühmten Original - Romane , 4 große starke Bände , nur
1' sz Thlr . ! — Lmeriltüittsebs LidttatbsL der interessantesten JManergeschichten ,
Jagdabentener , Romane , Erlebnisse unter den Wilden und Reiseabenteuer in den Wild - j
nissen, Steppen , Prairien , deutsch , von den besten Schriftstellern , d-Ät» 24 Octav - ,bände , nur 3 Thlr . ! — LmsrißLllisrds kom - n - L -diivlüsk . Nr . 2 , ebenfalls , jedoch
andere interessante Werke enthaltend , 24 Octavbände , nur 3 Thlr . I — ösiäs
Sammlungen zusammengenommen , welche die schönste Unterhaltungs -Bibliothek sür
den gLLrsL Vl »t « r bilden , und in keinem Hause fehlen sollten, also HL . 48 große
Octavbände usLmwso nur 50z Thlr . I Werth über daS Vierfache. !

8 JugenÄfthristen UN- Silderbücher, !
zujnmmen nur II2 Thtr ^

wobei: Uuter dm Kioder« , große Jugendzeitung der beliebteste « Schriftsteller , mit
vielen Illustrationen , sowie Spiele , Beschäftigung-» . praktische Arbeiten mit Kunst- ,) beilacen in Farbendruck, größtes Quart , — Gullivers Reisen, mit 16 color. Bildern ,
höchst elegant , oder Legner 'S FrithjofSsage , Prach ' -Au- gabe für die Jagend mit Btl - l
der» , elegant — Eulenspiegel, oder der gestiefelte Kater mit Bildern , — A -u r ser - !
nen Landen , geographische Bilder

'
und Skizzen mit JlluftraüontN , groß Oktav , i

oder Bilder tust für Mädchen, Quer -Ouart . — DaS deutsche Helceabuch , darge- i
stellt in Wert und Bild , — 2 Bilderbücher, — sowie : D a S Un i v er s um der be - !
rübmteflen Anfichren der Welt , tu seinen Stahlstichen (Kunstblätter ) Quer - Quart ,
elegant gebunden. Lies HEk " zusammen 8 Jagendschristea und Bilder - ^
büch- r nur 17 - Thlr ! !

» ittiL « ÄlU8Ui « t » vi » ! !
Asnosts » Isor -Lldvw für 1876 , die beliebtesten Tänze für Piano , mit Bild ,

höchst elegant, nur 1 Thlr . ! — iLnr -LIdnw für 1875 , nur 1 Thlr . ! - llLmdurxsr
Tanz - Album Nr . 2 , ebenso , jedoch andere Tänze enthaltend , nnr 1 Thlr . I —
Rsslkavs » und » vrLrt 'S sLwmttlcds (54 ) Clavier - Sonaren , elegante Quart -Pracht -
Ausgabe, zus nur 2 Thlr . I —. 8slait -0owpo « iUü»Sll für Piano , 16 der belieb -
testen Piecen von Ascher , Mendelssohn , rc. rc., eleg . 1 Thlr . ! — 49 l-isäsr öd»«
Worts , von Mendelssohn - Bartholdy , Abt, Gumbert rc. rc-, neue eleg.Ouart - Ausg .,Mendelsohn 'S Portrait , nur 1 '/ , Thlr . ! — üporll -LIbllw , 12 frvött )
große Opernpotpourri 'S für Piano (die Hugenotten , Robert der Teufel , Don Juan ,Faust , Afrikanerin rc .) , für alle 12 Opern brillant auSgestattet, zusammen nur 2 Thlr . I
— üpsrn -LIdsw Ro . 2 , ebenfalls 12 andere beliebte Opern sür Piano enthaltend,brillant auSgestattet , Mammen nur 2 Thlr . ! — Optra - Lldllw 8s . Z,ebenfalls 12 andere beliebte Opern für Piano enthaltend , brillant auSgestattet,

^ zusammeu nur 2 Thlr . ! ! - OsssndncL-Lidllm . 6 Opernvctvour , » -- -l Offenbach'scher Opern 1 Thlr . ! — kcstgsbe für die Ivg -nd . ca . 300! auS Opern , Liedern , Phantasten rc. . elegant zusammen 2 Lhtr —so berühmte 89 Lieder mit Pianobeglcitunz , groß Quart zusammen s/ - ^ tt ',Vsdor 's SLMwtttcds Virvtsr - Vompozittovvo iu groß Quart 24 Sor
^ ^ ^

irittz . ) Da . er seit länger als 29 Jahren n ein ÄeschästSprinzip ist .wag prompt . ,n xvteo , ksblsrkreisa Exemplaren serafäitirbitte höflich die Aufträge nur äirscl einzusenden an die Lxporl Lncdd »am »
° ^ ».IV ii » LLtt, »Kl»„ ^ 7

1 .239. Geschäftslokalitäten jetzt : Wexstraße 6.
_ »S - Bücher und Musikalien sind überall gänzlich roll - und » to» - . ,. . .

liagm ^ H - Beck ' ,ch -n Buqhamlung j« ^

Alt Hüüilkis - und MlljimglsltzgkbMg
des deutschen Ueichs . "

Eine Handbibliothek für den Kaufmann und Fabrikant -^bearbeitet von vr . I . Landgraf, Sekretär der Handelskammerzu Stutt»^
_ Erste Lief erung . 60 Pf (In jeder Buchhandlung einzuseben )- Da » ganze Werk wird complcl in 15 Lief, ( mit Sachregister) u 60 Pf -»vL' DaS gesummte deutsche Recht, soweil e » den Hanoel und Verkehr

'
O"'

die Industrie betrifft, soll hier übersichtlich geordnet , in einen handli ^Band , wie rhu der Kaufmann rc. nörhig hat, verarbeitet werden . Tat Werth, -einerseits zusammenhängende Darstellungen der betr . Gesetze , andererlkit -wortgetreuen Text mit Erläuterungen rc . . wie sie für ihre richtige Anw «,»,nöihi, find Seiten - und Randtitel erhöhen die Ueberfichtlichkeit , ein mit derLieferung folgmdeS alphibetischeS Nachschlageregister wird in jedem Fa «fortigen Orieatiruug verhelfe » . DaS ganze Werk
'
wird möglichst rasch gefördert .binnen ' , Jahre cowplet vorliegen. ' " "

X.310. S. Kaelsruhe.
Samstag den 4 . Dezember 1875

» lM
großen Saale des Museums

der Gebrüder

unter gefälliger Mitwirkung von Frl . Johanna Schwartz ,
Herzog !, bad . Hofopernsängerin.

Vrogr » mm.
1 . Serenada ox . 41 , v. Beethoven sür zwei Pianoforte übertragen v, K«,La IW er . 2 . Gesang 3 a ^ näauto grarioso v . E . Thern . b. Tarantelle ««,Raff . Für zwei Pianosarte 4a Am Loreley - FelS , Faiitastestück ° . Raff . Sol «««-trag von Willi Thern . d. Sranäo Ltuäo in 6 -mvII v Chopin . Solaoork »von LvuiS Thern . 5 . Impromptu in ^ s-äur v . Ehopin aus zwei Piauosorwal unisono vorgkliagen 6 Gesang . 7. Neue ungarische Dei 'en von L Therrfür zwei Piauosorte . 8 . To - cert Nr . 1 in Ls -äur ». LiSzt für zw . i PianosarteBilletS , der reservirte Platz ä Mk. 3 — der nichtrejervirre Platz ä Mk . 2 »-Gallerte L Mk. 1 50 find in der Musikalienhandlung von W> . Vsvrt , Frie .drich - platz 8, und Abend - an der Kaffe zu haben.
Anfang de» Evncert» um 7 Uhr, Ende gegen 9 Uhr.
L3S6 . Karlsruhe .

'— "

Aadische ZWwobiliek-GkjklllchM.
Die Aktionäre werden zu einer

Montag de» 1« . Ja ««ar 1876 , Abends « Ubr ,im Bureau der Herrn Notar Sev >n dahier statlfindeuden General -VerfaMMümghiermit eingeladen.
Gegenstände der Tagesordnung sind :

1 . Erstallnng deS Jahresbericht - nach K 26 der Statuten .2. Beschluß der Versammlung über Prüfung der Bilanz und Entlast»,de - Vorstände».
3 . Antrag auf Auslösung und Liquidation der Gesellschaft , und wenn diät

beschlossen wird,
4. Wahl und Beoollmächtigurig der Liquidatoren.

Da die General - Versammlung , welche zsnätst d .« ordentliche nach K 25 ist,zugleich aber auch berufen wird , um über Auslösung der Gesellschaft zu beschließt »,so wirs darauf aufmerksam gemocht , daß zu einer Beschlußfassung hierüber rmmesteit
Zwei Dritttheile der Aktienkapitals vertreten sein muß.

Karlsruhe , den 2. Dezember 1875.
Der Aufsichtsrath

der Badischen Immalntien- Gesellschast.
Verm. BeLaurtrurachuuget ,
L .335 . 1 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Am 10. Dezember l. I . wird die Sta¬

tion Entillgeu sür den anbeschränk en Gü -
terverkehr eröffnet.

Zur Ermittelung der Frachtsätze sür diese
Staii -n find die im internen Tarif uud Ki-
ometerzeiger und in den Nachträgen hiezu

ausgesühiten Entfernungen maßgebend.
Karlsruhe , den 30 November 1875.

Beneraldirektioa
der Großh . Staat - - Eisenbahnen.

Bei Verhinderung drS Gen eral-Direktor-
Schupp .

_ Sch uhmacher .
L.337 . 1. Karlsruhe .

Aufforderung .
DeS bevorstehendenRechnungs-Schlusses

wegen veranlassen wir die betreffenden
Kausleule uud Profesfionisten, ihre Rech¬
nungen sür gelieferte Waaren und Arbeiten
längstens bis zum 19. d . Mts . anher eiu-
znreichen.

Karlsruhe , den 2 . Dezember 1875.
Großh . Marüall - Verwaltong ."

L.298 . Bühl . .

Steigerungs-
Ankündigung .

Montag den 6. Dezember d . I ,
Nachmittag - 2 Uhr ,im Rathbause zu Bühl ,werden dem Theodor Weikart , Bier -

braoer von Heidelberg , vertreten durch den
AbwrsenheitSpfieg- r Stadtrechuer Psaadt ,in Folge richterlicher Verfügung die noch -
beschriebenea Gebäulichkeiten sammt Zuge-
Hörden einer nochmaligen Versteigerung
auSgesetzt und endgilrig zugeschlagen , wenn
auch der SchLtzungipieiS nicht erreicht wird .
Beschreibung der Gebäulichkeiten .

Das zweistöckige Wohn - und
BierwirthschaftS - Gebäude z»
den „ Bier Jahreszeiten " da-

h>rr , mit einer zweistöckigen
Bierbrauerei , beide mit gewölb¬
tem Keller, mit Scheuer , Stal¬
lung , SommerwirthschasiSge-
bände, Kegelbahn, Gemüse- u
SowmcrwirthschajrS - Garten ,
nebst Hofraithe, zusammen 18 t
Ruthen maßhaltend , an der
Eiicnbahnstraße Lahrcr , neben
Maier Kahn und Kätzchen .
Anschlag . . 24.0NM .

Die StrigerungSbedingimgen können aus
dem Geschäftszimmer deS Unterzeichneten
eingesehen werden. Fremde Steigerer ha¬
ben sür sich und ihre Bürgen sich mit lega¬
len BermögenSzeuzmfsen auSzuweisen .

Bühl , den 22. November 1875.
Der Großh . Vollstreckungsbeamte:

_ Moll .
XL25. Nr . 1734 . UederNi - gen.

Vakantes Stipendium .
Bei »wr Kurz ' scheu Stipendieustiftuug

dahier ist aus 23 . Oktober 1875 eine StiM -
dienporlion im Betrag « von jährlich 300
Mark in Erledigung und an Stndireude der
kathol . Theologie wieder zu verleihen -

Bemerkt wird , daß der Stipendiat ver¬
pflichtet ist, sobald derselbe später durch An¬
stellung ein Einkommen erlangt haben wir-,
für jede- Jahr , so lange er d° S Stipendium
genossen hat , 17 Mark 14 Pjenntg ( 10 st.)
an den Kurz ' scheu Stipendiensond dahler
zu ersetzen , worüber derselbe bei dessen Ver¬
leihung einen Revers auSzustelleo hat-

Die Kompetente» um diese» SUM "
dium , welche nicht unter 18 und vrchl uv»
26 Jahre alt sei» dürfen und ehelicher Ge¬
burt sein müssen , haben ihre Bewerbe
schriflen unter Vorlage von Geburt »-, V« '

möge «»- und säwwtlichen Studi .en-.Zeug'

nissen binnen 14 Tagen bei nmr'-
zeichneter Behörde einzur - ichen .

Ueberlinz-n , den 26 . November INS .
W . Beck .

M - yer.

(Mit einer Beilage.)

Druck « « d Verl » , der V. Braun ' sche « Hsfbuchdruckerri .
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